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Der WeWGeiMUs -
ei» Nitt« W ArteilskMisW

Von Arthur Zmarzly ,
Der Weihnachtseinkauf ist für viele Industrien und fast

den gesamten Einzelhandel eine unentbehrliche Stütze und
ein Gradmesser für die Kaufkraft der Bevölkerung . Einige
Industriezweige sind derart von den Käufen zum Weih¬
nachtsfest abhängig , daß sie ihren Jahreserzeugungsplan
auf den Absatz in den Wochen vor Weihnachten aufbauen .
Im Einzelhandel gibt das Weihnachtsgeschäft für viele den
Ausschlag für die weitere Existenz. Die allgemeine Kauf¬
kraft ist infolge der Mehrbeschäftigung in diesem Jahre
zweifellos gestiegen und wen auch der Weihnachtsmann
noch jo sehr sparsam mit Geschenken sein wird , die außer¬
halb des notwendigen Bedarfs liegen, so wird doch man¬
cher mit seinem Einkauf für den Weihnachtstisch einen Bei¬
trag zur Arbeitsbeschaffung leisten können.

Es sollte eigentlich nicht mehr notwendig sein , darauf
hinzuweisen, dag der Weihnachtseinkauf unter wirtschaftli¬
chen Gesichtspunkten erfolgen soll. Jede Mark , ja jeder
Pfennig sollte jo angelegt werden , dag damit den deutschen
Volksgenossen neue Arbeitsgelegenheiten gegeben werden.
Und doch gibt es noch sehr viele Mitbürger , die auch heute
noch ohne jede Ueberlegung kaufen und ausländische Waren
deutschen Erzeugnissen vorziehen, die nicht schlechter und oft
sogar noch billiger sind . Vorurteile pflanzen sich wie eine
ewige Krankheit fort und wurzeln so tief, dag sie sich nicht
so leicht ausroden lassen .

Die deutsche Einfuhrstatistik weist auch in diesem Jahre
noch zahlreiche ausländische Artikel auf , die sehr gut durch
deutsche Waren zu ersetzen gewesen wären . Co sind bis
September täglich für 4200 RM . Schreibmaschinen einge¬
führt worden, obwohl die deutsche Technik den Vorsprung
anderer Länder längst eingeholt hat . Die Einfuhr von Au¬
tomobilen , Motorrädern , Last- und Lieferwagen und Au¬
toreifen bezifferte sich täglich auf rund 18 600 RM . Die
Vorliebe für ausländische Herrenwollstoffe kostete uns täg¬
lich 25 700 RM . und 460 RM . die Einfuhr von seidener
Krawatten . Der Import von Pelzen und Pelzwaren in
Höhe von rund 71400 RM . täglich erhält nur dadurch eine
Milderung , daß ihre Verarbeitung deutschen Arbeitern Be¬
schäftigung gibt . Dag Deutschland vom Ausland täglich für
rund 3700 RM . Schuhwaren bezog , erscheint weniger ein¬
leuchtend, ebenso daß wir täglich 2000 RM . für Herrenhüte
und 1400 RM . für Damenhüte an das Ausland bezahlten.
Putzartikel beanspruchten täglich 1300 RM . , seidene Damen¬
mäntel 2930 RM . , wollene Frauen - und Mädchenkleidung
sogar 7600 RM . Für Uhren wandelten täglich 12 625 NM .
ins Ausland , obwohl doch deutsche Uhren besser angeben,
was die Stunde geschlagen hat . Ob es notwendig war , täg¬
lich 8700 RM . für Seife , Parfüm , Zahnpasta und Schminke
ins Ausland gehen zu lassen ? Auch ausländische Schokolade
und Zuckerwaren kosteten täglich 4000 RM . , Fleischextrakt
und Suppenwürfel 15 700 RM . Die erstaunliche Summe
von 51600 RM . geben wir täglich für ausländische Weine
aus , für Viere 3000 RM . Die Feinschmecker konnten anschei¬
nend nicht auskommen, ohne täglich 4000 NM . für Kaviar ,
Austern und Hummern auszugeben.

Nicht unerwähnt soll bei dieser Aufzählung bleiben , daß
die Einfuhr dieser Artikel im laufenden Jahre gegenüber
den Vorjahren ganz beträchtlich zurllckgegangen ist . Es soll
auch nicht verkannt werden, daß das Ausland auch von uns
Waren bezieht und diese nur kaufen kann, wenn wir ihm
Erzeugnisse abnehmen . Wie die vorgenannten Zahlen be¬
weisen, hat Deutschland durchaus keine rücksichtslose Ab¬
sperrung vorgenommen, denn die hier angeführten Waren
sind für uns zweifellos entbehrlich oder durch deutsche Er¬
zeugnisse zu ersetzen . Deutschland will sich nicht abschließen
und kann nicht gegen jede entbehrliche Einfuhr handelspo¬
litische Maßnahmen ergreifen . Deutsche Waren , die technisch
und preismäßig keine Vorzüge aufweisen, finden aber in
keinem anderen Lande , das ähnliche Artikel hsrstellt , Ab¬
satz , auch wenn der betreffende Staat den eigenen Erzeug¬
nissen keinen besonderen Schutz gewährt . DieDisziplin
d e r K ä u f e r ist in vielen Ländern viel ausgeprägter als
in Deutschland, wo aus alter , schlechter Gewohnheit volks¬
wirtschaftliche Ueberlegungen beim Einkauf wenig mitspre¬
chen . Der deutsche Käufer muß sich als Arbeitgeber fühlen,
der Sorge trägt , für seine Mitarbeiter Beschäftigung zu
erhalten . Auch der Reichsregierung wird die so schwierige
handelspolitische Arbeit erleichtert, wenn die Aufforderung ,
deutsche Waren zu kaufen, allgemein befolgt wird . Denke
jeder beim Weibnachtseinkauf daran , daß er auch als
Weihnachtsmann Dienst tun muß im Kampfe gegen die Ar¬
beitslosigkeit!

Ser RMslWSmWsier-PrvzeZ
Di» Verteidiger haben da» Wort

Leipria , tt . De». Di « Plädoyer » im Reichstassbrandstift »»«
prareb «»den schnell ven statten . Ul» Nechtransalt Dr . Sack

Der deutsche Außenhandel im November 1333 wies fol¬
gende Zahlen auf : Einfuhr 351 Millionen (plus 4 Mil¬
lionen gegenüber Oktober) , Ausfuhr 394 Millionen (mi¬
nus 51 ) , der Ausfuhrüberschuß 43 Millionen (minus 55).

Der Verteidiger des Angeklagten van der Lubbe bean¬
tragte Verurteilung wegen Brandstiftung in Verbindung
allenfalls mit einem Verbrechen des Hochverrats zu einer
erheblichen Zuchthausstrafe .

In Wels in Oesterreich wurde ein zum Tode verurteilter
Mädchenmörder drei Minuten vor der Hinrichtung durch
den Vundespräsidenten begnadigt.

Bei einem schweren Eisenbahnunglück bei Posen wurden
(0 Personen getötet und 50 verletzt, meist Schüler .

darum bat . erst am Samstag zu » lädieren meldet sich Dimi -
troii : Dann möchte ich beute plädieren . ( Heiterkeit .)

Rechtsanwalt Dr . Teichert beschäftigt sich in Abrundung sei¬
nes Plädoyers iür dis Angeklagten Povoif , Dimitroi ! und Ta -
neii noch mit Sen vielen einzelnen Indizien . Die „Peter " - und
„Bruno " -Quitrungen stammten weder von Hirsch , noch von den
Zeugen Peterson . sodaß daraus eine Verbindung Povofts mit
der Kommunistischen Partei nicht derzuleiten sei . Dr . Teichert
setzt sich dann noch mit einer Reib« von Einzelheiten aus den
Zeugenaussagen gegen Poooff auseinander . Insbesondere balle
er vas Geständnis des Zeugen Kämvier iür unwahr Kämpfer
bade seine Angaben nur gemacht , um selbst aus einem bestimm¬
ten Dsrdachtskreise berauszukommen und seine deutschen Ge¬
nossen nicht verraten zu müssen . Selbstverständlich hätten deutsch«
und ausländische Kommunisten bei Kampier verkehrt , niemals
aber Povoif . Genau so zu werten sei die Aussage der Frau
Kämpfer . Der Verteidiger schloß dann seine Ausführungen :
„Nach meiner Ueberzeugung find die Bulgaren nicht im Reichs¬
tag gewesen . Auch ein Beweis für die Teilnahme der Bulagren
an der zur Aburteilung stehenden Tat ist nicht erbracht. Daraus
ergibr sich von selbst mein Antrag in Uebereinstimmung mit
dem Antrag des Oberreichsanwalts : „Freisprechung der Ange¬
klagten Dimitroit . Povoif und Taneit von der Anklage der
Brandstiftung im Reichstagsgebäud « und de» dadurch begange¬
nen und vollendeten Hochverrats".

Lübbes Verteidiger spricht
Dann beginnt , mit Svannung erwartet , das Plaidoyer der

Rechtsanwalts Dr . Seuffert -Leipzig. Es ist mir der Auftrag
von Amtswegen geworden , Len Angeklagten van der Lubbe . den
Brandstifter im Reichsrag. zu verteidigen . Dieser amtliche Auf¬
trag verpflichtet den Rechtsanwalt mit Gewissenhaftigkeit und
Zuverlässigkeit alles zu tun , was er auch kraft eines persönlichen
Auftrages tun müßte . Ich habe schon zu Beginn des Prozesses
vortragen müssen , daß mir der Angeklagte van der Lubbe jed«
Auskunft und jedes Gespräch verweigert hat . Und zu meinem
Bedauern ist das auch so geblieben . So mußte ich mir auf Grund
der mündlichen Verhandlung ein Urteil bilden : Die geisti¬
gen Urbeber der ungeheuerlichen Tat der Brandstiftung sind
ermittelt in der kommunistischen Partei , ibren Führern , Red¬
nern und Agitatoren aller Grade . Das deutsche Volk dankt dem
Ministervräsidenten Eöring dafür , daß er mit seiner großen
Kraft diese Gefabr gebannt bat . Für mich ist es ein unerträg¬
licher Gedanke, daß deutsche Arbeiter die Befehle für ihre Hand¬
lungen im deutschen Staate sich aus Moskau bolcn könnten.

Aber iür van der Lubbe sind Schuld und Strafe nach dem gel¬
tenden Gesetz zu ermitteln . Ich gebe davon aus . daß der Ent¬
schluß van der Lübbes zur Inbrandsetzung von drei Gebäuden
am 22. Februar in Neukölln frühestens entstanden ist , als er dt «
Gespräche vor dem Wohlfahrtsamt milanhört « . Der Entschluß
für die Inbrandsetzung des Reichstages ist am Montag auf dem
Wege von Hennigsdorf nach Berlin entstanden . Diese Angaben
van der Lübbes halte ich iür glaubhaft .

Zusammenfassend erklärte Rechtsanwalt Seuffert , Lübbes Leit¬
motiv bei der Brandstiftung sei gewesen , in den Mittelpunkt
zu kommen . Wenn man aber davon ausgehe , könne man die An¬
klage wegen Hochverrats und aufrührerischer Brandstiftung nicht
aufrecht erhalten . Der Verteidiger behandelt dann die Reichs¬
tagsbrandstiftung selbst und erklärt , wenn van der Lubbe kein«
Mittäter gehabt habe, könne man ihm irgend welche Beziehungen
zu kommunistischen Aufstandsplänen nickst zur Last legen. Wenn
rr aber Mittäter gehabt habe, könne auch daraus nicht der zwin¬
gende Schluß gezogen werden, daß er mit kommunistischen Auf¬
standsplänen in Verbindung stand, denn man habe nickst die
leisesten Anhaltspunkt « dafür , daß der Mittäter , dieser groß«
Unbekannte , etwas mit der Kommunistischen Partei zu tun habe.
Ueberhaupt wäre dann van der Lubbe gar nicht der große Brand¬
stifter gewesen , sondern nur ein kleiner Nebentäter . Auch Torg-
ler habe, nach Seuffert » persönlicher Auffassung, nicht dar ge¬
ringste mit der Reichstagsbrandstiftung zu schaffen. Der Ver¬
teidiger untersucht dann di» rechtliche Frage , ob die Tat des An¬
geklagten van der Lubbe den Tatbestand de» Hochverrats erfüllt .
Dazu müsse objektiv ein« Handlung vorliegen , die das Unter¬
nehmen der gewaltsamen Aenderung der Etaatsverfassung un¬
mittelbar »um Ausdruck dringt. Ater », müsse auch dn Vorsatz

des Täters nachgewiesen sein , gerade mit dieser Handlung un¬
mittelbar eine gewaltsame Aenderung der Staatsverfassung ein¬
zuleiten . In beiden Richtungen sei von der Anklage der Tat¬
bestand noch nicht genügend festgestellt worden , er könne auch
nach dem Sachverhalt nicht festgestellt werden , wie ihn das Ge¬
setz erfordere . Der Verteidiger kommt zu dem Schluß . Laß die
Tat van der Lübbes höchstens den Tatbestand einer Borbrrell « " g
des Hochverrats im Sinne des Paragraph 86 des Strafgesce -
buches erfülle . Sie erfülle nicht den Tatbestand des Poragra ' h
307 Nr . 2 , wonach unter Begünstigung der Tat ein A ftuhr er¬
regt werden sollte. Sollte das Gericht aber doch zu einer Ver¬
urteilung wegen Hochverrats kommen , dann würde in der Tat
die Todesstrafe aift Grund des Paragraph 86. nicht aber aus
Grund des Paragraph 307 Nr . 2 in Anwendung kommen . Pis
Rechtsfrage , ob Lubbe zu der verschärften Strafe verurteilt wer¬
den kann, die erst nach seiner Tat von der Nerchsregierung ge¬
setzlich festgelegt ist, bejaht Rechtsanwalt Seuffert nach längeren
rechtlichen Ausführungen . Der Paragravh 2 des Strafgesetz¬
buches habe den nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Eu¬
ropa seit der französischen Revolution bestehenden reinliche »
Grundsatz aufgestellt, daß eine Straftat nur mit der St ' nse ge¬
ahndet werden kann, dir zur Zeit der Begehung der L r - s .at
angedroht war . Das ordnungsmäßig zustanoegekommene Reichs-
gesetz vom 24. März 1833 habe aber diese Bestimmung vollkom¬
men rechtmäßig aufgehoben . Nach Paragraph 5 der Verors -
nung zum Schutze von Volk und Staat sei dagegen die Todes¬
strafe in Verbindung mit Paragraph 307 des Strafgesetzbuches
nur zu verhängen , wenn die Tat mit lebenslänglichem Zucht¬
haus zu bestrafen wäre Das sei zu verneinen . Möge die Tat
noch so viel Schaden angerichtet haben , sie habe dank der natio¬
nalen Regierung den Bestand des Deutschen Reiches niemals
ernstlich gefährdet . Rechtsanwalt Seuffert schließt sein Plädoyer
mit folgendem Antrag :

Sie mögen ablehnen di« Verurteilung des van der Lubbe
wegen des Verbrechens des Hochverrats und der aufrührerischen
Brandstiftung , sie mögen ihn lediglich verurteilen wegen der
vier Brandstiftungen in Verbindung allenfalls mit einem Ver¬
brechen der Vorbereitung des Hochverrats Damit ergibt sich di«
Folge , daß van der Lubbe als gerechte Siihne seiner Tat eine
erheblich« zeitliche ZuchthausNrafe hinnehmen muß. Zn diesem
Sinne bitte ich zu erkennen.

Die Verhandlung wird dann auf Samstag 8 Uhr vertagt .
Leipziger Urteil in der zweiten Hälfte der nächsten Woche?

Leipzig , 15. Dez . W' e das VdZ . -Vüro hört , besteht beim
Senat des Reichsgerichts dre Absicht , unter allen Umständen am
Samstag abend die Hauptverhandlung zu beenden. Die ersten
Tage der nächsten Woche würden dann für die Urteilsberatungen
des Gerichts benutzt werde». Mit der Urteilsverkündung ist für
die zweit« Hälfte der nächsten Woche zu rechne«.

Letzte för IMich
Offener Brief nn den Bundeskanzler — Forderungen

des Hennschutzes
München, 15 . Dez . Drei christlich-soziale Führer der S ' eier-

mark, Regierungsrat Jähnl , Direktor der Grazer Messe , der
Grazer Vizebürgermeister Schmidt , und der Grazer Siabtrat
Frank , haben , wie der „Oesterreichische Pressedienst" belichtet,
an die Wiener christlich-soziale Rcichspost einen für Vundesk. nz ' er
Dr . Dollfuß bestimmten Brief gerichtet , in dem es
u . a . heißt :

„Wir schreiben Ihnen , damit Sie den Herrn Bundeskan -l -r
persönlich darauf aufmerksam machen , daß ehester und energsich -
ster Wandel von allerhöchster Dringlichkeit ist. Wir sind der
Meinung , daß der Nationalsozialismus zunimmt , daß er stärker
denn je ist. Demgegenüber steht eine vollkommen unfähige Va¬
terländische Front . Ihre Schwäche ist den Nationalsozialisten io
gut wie den Sozialdemokraten bekannt. Niemand hat vor ihr
Respekt . Allen Ernstes rechnet man hier damit , daß sich d e
gegenwärtige Regierung nicht bis zum Frühjahr wlld
halten können. Dis Christlich- soziale Partei ist schwer geschmückt.
Man führt Dr , Dollfuß Potemkinsche Dörfer vor , und
darum die Verbitterung und Niedergeschlagenheit. Man rechnet
ganz ernstlich mit dem Siege des Nationalsozialismus . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiete ist gar keine Erleichterung zu konstatie¬
ren , Wir wissen, daß es keinen Sinn hat , dem Herrn Bundes¬
kanzler Dr Dollfuß unmittelbar zu schreiben , da er die V r i c s e
lischt erhält, "

*

Wie schwach di« Grundlage der Dollfuß-Diktatur geworden ist.
zeigt auch der drohende Ton , den der Starhrmberg -Hrimschutz
gegen ihn anschlägt:

Wien, 15 . Dez , Unter Vorsitz des Fürsten Starhemberg ,
der nach Rückkehr von einer Auslandsreise längere Besprechungen
mit Vizekanzler Fry und dann mit Bundeskanzler Dr . Dol l-
fuh hatte , begann die mit Spannung erwartete Fiihrertagnug
des österreichischen Heimalfchutzes, an der außer den Landeslüh-
rern , darunter dem Vizekanzler Fey und Dr . Sie idle , auch
deren Stellvertreter aus allen Bundesländern teinlahmen . Zn
der sehr lebhaft verlaufenen Sitzung kam hinsichtlich der grund¬
sätzlichen Einstellung der Heimwehr bei den Verhandlungen eine
sehr radikale Stimmung zum Ausdruck. Me verlautet,



gipfelte diese in scharfen Forderungen an die Negierung ! Aus¬
schaltung des Einflusses aller Parteipolitiker, also auch der Christ¬
lich-sozialen, gänzliches Verbot der Sozialdemokratischen Partei ,
Einsetzung eines Regierungskowmrssars sür die Stadt Wien.
Außerdem wurde gefordert , das Handelsministerium dem Mit¬
glied der Heimwehr Iakoncig zu übertragen , Vizekanzler Fey
mit dem Ministerium für Landesverteidigung zu betrauen ,
Gleichschaltung der Landesregierungen mit der Bundesregierung
in dem Sinne, daß dem Heimatschutz in den Ländern der gleiche
Einfluß zugestanden werde wie bei der Regierung in Wien ,
freie Hand für die S i che r h e i t s d i r e k t or e n in den Län¬
dern.

Wie verlautet, neigt man beim Heimatschutz der Ansicht zu.
daß Bundeskanzler Dr . Dollfuß sich den Forderungen nicht ver¬
schließen werde. Sollte Dr. Dollfuß jedoch nicht daraus eingehsn,
so droht , wie es heißt , der Heimatschutz mit dem Austritt aus
der Regierung , und dem Sturz des Kabinetts Doll -
f u ß , angeblich auch mit einer Verständigung mit den National¬
sozialisten zur Aufrichtung einer braun-grün -weitzen Regierung
in Oesterreich durch „kalten Putsch".

AMles EisenUMWM iS Pose»
Posen , 15. Dez. Freitag morsen fuhr ein aus Samter kom¬

mender Personenzug infolge lleberfahrens des aus „Halt ! " ste¬
henden Vorsignals auf einen Personenzug aus Rogasen. der vor
dem aus „Halt !" stehenden Sauvtsignal hielt , von hinten auf.
3 Wagen de . Rogasener Zuges wurden völlig zertrümmert und j
sielen den 1b Meter hohen Hang hinunter. S Personen wurden
getötet , 11 schwer verletzt. Es handelt sich meist um Schulkinder.

Wie sich das Eisenbahnunglück in Posen ereignete
Posen , 15 . Dez . lieber das schwere Eisenbahnunglück das sich

in Posen im Weichbild der Stadt in der Nähe der Posener
Straße ereignete , liegen jetzt weitere Einzelheiten vor . Das
Unglück ist darauf zurückzufübren, daß ein Signal falsch gestellt
war und ein aus Obornik kommender Schulzug aut einen ande¬
ren Schulzug. der keine Einfahrt batte , ausiudr . Drei Wagen
wurden aus den Gleisen geworfen und 2 von ihnen stürzten die
er -va 15 Meter Kobe Böschung hinunter. Es handelt sich bei den
zertrümmerten Waggons um Wagen 4 Klasse , die fast sämtlich
mir Schulkindern und Landfrauen besetzt waren An der Un -
iullstelle spielten sich herzzerreißende Szenen ab. Die Wagen

.. mußten nach Eintreffen der Rettungsbereitschaft auseinander -
geschnitten werden, um die Insassen zu befreien . Die Zahl der
Todesopfer des Eisenbahnunglücks ist auf 1V gestiegen . Die der
meist schwerverletzten Personen auf 50. 20 von den 50 Verletzten
liegen so schwer darnieder , daß man mit ihrem Ableben rechnen
muß. Die Lage der Verletzten war durch den strengen Frost
noch besonders kritisch . Ein in der Nähe der Unfallstelle ste¬
hendes Haus konnte die Verunglückten nicht sämtlich aumeh -
mcn. Erst nach und nach war der Abtransport, an dem sich auch
Militärkraftwagen beteiligten , möglich .

43 Millionen RM . Ausfuhrüberschuß
im November 1S33

Berlin, 15 . Dez. Die Außenhandelsbilanz schließt im Novem¬
ber mit einem Ausfuhrüberschuß von 13 Millionen gegen 93
Millionen RM . im Vormonat ab Die Einfuhr betrug 351 Mil¬
lionen RM . , sie ist gegenüber dem Vormonat um 1 Millionen
NM. , also etwas mehr als 1 v . H . , gestiegen. Diese Zunahme ist
zum Teil durch eine Erhöhung des Durchschnittswertes bedingt :
mengenmäßig ist kaum eine Veränderung eingetreten . Im ganzen
dürste die Einfuhrentwicklung im November ungefähr der Sai '

!-
i . adenz ensprechen . Im einzelnen ergeben sich jedoch Abweichun¬
gen von der Entwicklung in den Vorjahren . So ist die Rohstofs¬
einsuhr gegenüber dem Oktober unverändert geblieben , obwohl
hi ^r in fast allen Vorjahren die Einfuhr stärker zunahm . Das
hängt wohl damit zusammen, daß bei einer Reihe wichtiger Roh¬
staffgruppen die EindeLungen infolge der unsicheren Preisgestal¬
tung während der letzten Monate noch eingeschränkt blieben.
Die Einfuhr von Fertigwaren ist gesunken , und zwar eher etwas
stärker als der Saisontendsnz entspricht. Gestiegen ist von
Oktober zu November lediglich die L e b e n s m i t t e l e i n f u h r,
Die Ausfuhr belief sich im November auf 394 Millionen RM . ;
sie ist gegenüber denr Oktober, in dem sie den höchsten Stand
des laufenden Jahres erreicht hatte , um 51 Millionen RM .,
also um 11.5 v . H„ gesunken . Der Menge nach ist der Rückgang
etwas geringer , da oie Ausfuhrpreise weiter rückläufig waren .
Zum Teil ist die Aussuhrgestaltung - m November jahrszeitlich
bedingt : allerdings geht die Abnahme diesmal weit über den
Durchschnitt vergangener Jahre hinaus. Besonders stark hat,
soweit sich dies bereits übersehen läßt, der Absatz nach Ruß¬
land und den Vereinigten Staaten von Amerika abgenom -
m e n . Der deutsch- russische Handelsverkehr schließt , da der Rück¬
gang der Ausfuhr rund ein Drittel betrug , erstmalig mit einem
stärkeren Passivsaldo für Deutschland ab. Der Rückgang der
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten erscheint namentlich ^m
Vergleich zu der Entwicklung im Vorjahr ebenfalls ungewöhn¬
lich stark . Dabei ist jedoch zu berücksichtigen , daß sich der Absatz
nach diesem Land in den Vormonaten besonders günstig ent¬
wickelt hatte .

Geschenk der Arbeiiropfer rm den Führer
Berlin. 15 . Dez . Eine Abordnung der deutschen Arbeitsopfer ,

nämlich des Eesamtvsrbandes der deutschen Arbeitsopfer in der
Deutschen Arbeitsfront, konnte dem Führer Adolf Hitler eine
Weihnachtsbotschazt in Form einer Ruhr st einkohle
überreichen. Wie das VdZ . -Büro meldet , wurde diese Weih-
nachtsgabe dem Führer durch einen 72jährigen Bergmann über¬
reicht, der 51 Jahre lang die Kohle zutage gefördert hat . Voller
Ergriffenheit übernahm der Führer das Geschenk und sprach dann
längere Zeit mit einem Arbeitsopfer über die jetzige Lage der
gesamten deutschen Arbeitsopfer . Unter anderem wurde der
Wunsch der deutschen Arbeitsopfer : Gleichstellung der Arbeits¬
opfer mit den Kriegsopfern und Anerkennung der Schirmherr¬
schaft des Verbandes der deutschen Arbeitsopfer dadurch bestätigt,
daß Adolf Hitler der Abordnung mitteilte, es gebe für ihn
keinen Unterschied zwischen Arbeitsopfern und Kriegsopfern .

»

Der Vau des Olympischen Siadions genehungl
Verliu, 15. Dez . Der Führer hat zu den Olympischen Spielen

folgende Erklärung abgegeben : Mit dem heutigen Tage habe ich
meine endgültige Genehmigung zum Beginn und zur Durchfüh¬
rung der Bauten auf dem Stadiongelände gegeben. Deutschland
erhält damit eine Sportstätte, die ihresgleichen in der Welt sucht.
Daß die Durchführung der geplanten , großzügigen Baumatznah¬
men Vieltausende von Arbeitstagewerken schafft , erfüllt mich
mit besonderer Freude .

Bauten allein genügen jedoch nicht , um eine der Weltgeltung
unserer Nation entsprechende Vertretung des deutschen Sports
bei den internationalen Wettkämpfen zu gewährleisten . Aus¬
schlaggebend ist vielmehr der einheitliche einsatzbereite Wille der
Nation, au» allen Saue« Deutschlands di» besten Kämpfer aus»

zuwählen und sie zu schulen und zu stählen , damit wir bei ven
bevorstehenden Wettkämpfen in Ehren bestehen .

Eine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die dauernde und
nachhaltige Pflege der Leibesübungen im ganzen Volke als
eines der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozialistischen
Staat . Wir werden dadurch dem Geist des neuen Deutschlands in
der Kraft seines Volkes eine dauernde Grundlage schaffen.

Für die erfolgreiche Durchführung dieser beiden Ausgaben ist
der Reichssportführer mir und dem zuständigen Reichsminister
des Innern allein verantwortlich Ich ersuche alle Organisatio¬
nen , Behörden usw ., ihm jede mögliche Unterstützung und För¬
derung zuteil werden zu lassen .

SlaalssekrelSr Suv'
ch Merelst

Berlin , 15. Dez . Der Leiter des italienischen Außenmini¬
steriums, Staatssekretär Suvich, der in Erwiderung des
Besuches der deutschen Minister in Rom Anfang der Woche
als Vertreter des Chefs der kgl . italienischen Regierung
nach Deutschland gekommen war , hat Berlin verlassen. Vor
seiner Rückkehr nach Italien wird er als East der Regie¬
rung noch einige Tage in Köln und München verweilen
Der Aufenthalt in Berlin bot der Reichsregierung Gele¬
genheit zu einem Gedankenaustausch über die aktuellen po¬
litischen und wirtschaftlichen Fragen in dem freundschaft¬
lichen Geist , der die Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern auszeichnet.

AendelMg her MH^äustzaiisoröMtig
Berlin, 14 . Dez . Im Reichsgesetzblatt wird das vor einigen

Tagen vom Reichskabinett beschlossene Gesetz über die zweite Aen-
derung der Reichshaushaltsordnung veröffentlicht . Durch dieses
Gesetz wird die Reichshaushaltsordnunginsbesondere in zweier¬
lei Richtung umgestaltet :

1. Bisher waren ihre Vorschriften lediglich auf die Bedürf¬
nisse des Reiches abgestellt Die Länder haben zum Teil eigene
Haushaltsordnungen . Preußen hatte bisher keine eigene Haus¬
haltsordnung, wodurch das preußische Haushaltsrecht schwer über¬
sehbar geworden ist. Die Reichshaushaltsordnung mußte den
Bedürfnissen der Länder und insbesondere der Gemeinden an¬
gepaßt werden , was durch die jetzige Aenderung der Reichshaus¬
haltsordnung erfolgt ist. Auf diese Weise wird ein großer Schritt
in der Richtung der Vereinheitlichung des Haushaltsrechts in
Deutschland getan

2 . Die Rechnungsprüfung der Reichsverwaltungen erfolgt durch
den Reichsrechnungshof. Diese Organisation wird , ohne die not¬
wendige Unabhängigkeit der Beschlüße des Rechnungshofes zu
berühren , den fetzigen Verhältnissen in der Form angepaßt , daß
dem Präsidenten des Rechnungshofes ein stärkerer Einfluß auf
die Beschlüße des Rechnungshofes eingeräumt wird .

Unter Aufhebung des bisherigen Büros des Reichssparkom-
mißars, als welcher bisher schon der Präsident des Rechnungs¬
hofes tätig geworden ist, werden die Geschäfte dieses Büros in
der Hauptsache der Präsidialabteilung des Rechnungshofes zu¬
gewiesen.

Der Reichsardeilsmiliister über die
vorslüoiische Kleinsiedlung

Berlin, 15 . Dez Bei Besprechungen über die Fortführung der
vorftäütischen Kleinsiedlung im Reichsarbeitsministerium machte
Reichsarbeitsminster Seldte einige grundsätzlich « Ausführun¬
gen . In rund zehn Monaten seien weitere 110 Millionen RM.
der Kleinsiedlung zugeführt worden, von denen allein in diesem
Jahre rund SO 000 Kleinsiedlerstellen hätten gefördert werden
können , während von 1931 bis zu seinem Amtsantritt nur 83 Mil¬
lionen RM . zur Verfügung gestellt worden seien , mit denen ins¬
gesamt rund 30 000 Kleinsiedlerstellen gefördert werden konnten.
Die Kleinsiedlung habe nicht mehr den ausschließlichen Cha¬
rakter einer Erwerbslosensiedlung , sondern stelle sich immer mehr
als eine nebenberufliche Siedlung dar . Dabei wer¬
den den kinderreichen Familien und den Kriegsopfern besondere
Vergünstigungen gewährt werden, ebenso auch allen anderen
Kriegsteilnehmern.

Die deu1sch-schrve ! zerischerr Beziehungen
Bern, 15. Dez . Aus eine im Zusammenhang mit der Rede

des Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht in Basel im National¬
rat eingereichte Interpellation hat der Vorsteher der Eidgenös¬
sischen Volkswirtschaftsdepartenienrs , Pundespräsident Schult -
heß , in der Sitzung des Nationalrats u. a. folgendes geant¬
wortet : Wir sind bemüht , mit Deutschland gute und freundschaft¬
liche Beziehungen zu erhalten und bereit , auch in Zukunft Wa¬
renmengen zu beziehen, deren Wert die Summe , die Deutschland
uns für unseren Export und im Touristen - und Zahlungsverkehr
zu leisten hat, sehr erheblich übersteigt . Wir stehen auch der
Boykottbewegung , die in einzelnen Kreisen gegen deutsche
Waren in die Wege geleitet worden ist, ablehnend gegen¬
über und billigen sie nicht Aus meiner Besprechung mit
Dr . Schacht habe ich den Eindruck gewonnen , daß dieser sür
die Schwierigkeiten der Schweiz volles Verständnis hat, unserem
Lande wohlgesinnt und auch bemüht :st , zu einer Verständigung
die Hand zu bieten . Was uns betrisst , so wünschen wir mit der
gegenwärtigen deutschen Regierung in politischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht die gleichen freundschaftlichen Beziehungen zu
unterhalten, die von jeher mit dem Deucjchcn Reich bestanden
haben.

Transflbirien-EMetz überfallen
7 Tote» 8 Schwerverletzte

Moskau . 15. Dez . Wie aus Charbin gemeldet wird , ist auf
den transsibirischen Schnellzug aus mandschurischem Gebiet ein
Ueberfall verübt worden . Nach vorläufigen Angaben find 7
Fahrgäste getötet und 8 schwer verletzt worden. Mandschurisch¬
japanische Truppen griffen noch im letzten Augenblick ein und
vertrieben die Banditen.

Der Ueberfall auf den Transsibirien -Cxpreß
Eharbin, 15 . Dez . Wie zu dem Ueberfall auf den Trans -

stbirien-Expreß bei Tsitstkar ergänzend gemeldet wird , hat sich
die Zahl der Opfer bedeutend erhöht. 13 Personen haben ihr
Leben eingebößt , nämlich 1 Ruße , 6 mandschurische Staatsangehö¬
rige , 3 japanische Zivilisten und 3 japanische Soldaten. 15 Per¬
sonen. ein russischer Soldat, 3 mandschurische Soldaten und 11
mandschurische Zivilisten wurden verletzt. Die Zahl der von den
Banditen entführten Personen ist noch nicht bekannt.

28 Grad Kälte in Schlesien
Berlin, 15. De». Der schar ?« Frost in gan» Deutschland hält

an . Nach bitterkalter Nacht stand da» Quecksilber in der Reichs-
hauvtstadl am Freitag früh noch immer aus 14 Grad unter
Null . In den <l»ß»nb»v.r-«« « rnden sogar 18 Grad Kälte ge¬
messen. .

Die größte Kälte mit 28 Grad hat Schlesien zu verzeichnen .Während in Breslau 26 Grad und in der Gegend um Neiße
27 Grad gemessen wurden , sank die Temperatur in Smottau
sogar auf 28 Grad . In den schlesischen Bergen weht starker Nord¬
oststurm.

Bei etwas milderer Kälte setzten am Donnerstag nachmittagin Hamburg und Umgebung Schneeiälle ein . die den ganzenAbend und einen großen Teil der Nacht über andauerten. Ham¬
burg bot am Freilag morsen ein echt winterliches Bild. Die
Schneedecke hat 7 Zentimeter erreicht . Während nachts 9 Grad
Kälte gemessen wurde , zeigte das Thermometer am frühen Mor¬
gen etwas über 6 Grad . Erheblich kälter ist es dagegen in der
Lübecker Gegend. Hier wurden 22 Grad Kälte festgestellt .

Nach dem großen Schneesall und der Aufklärung hat die Kälte¬
welle auch in Württemberg wieder neuen Auftrieb erhalten. InStuttgart wurden 14 .5 Grad und in öeilbronn l3 .7 Grad ge¬
messen . Die Schwäbische Alb und der württembersische Schwarz¬wild meldeten Höchsttemperaturen von 14 .8 bzw . 16,3 Grad.

Letzte Nachrichten
Der Kreuzer „Karlsruhe " aus Kalkutta ausgelaufen

Berlin , 15. Dez . Kreuzer „Karlsruhe " ist am 14. Dezem -
! oer planmäßig aus Kalkutta ausgelaufen , wo das Schissdurch englische und indische Behörden sehr entgegenkorn-inende Aufnahme gefunden hatte . Während des Aufent¬halts wurde der Kreuzer durch den Gouverneur von Benga¬len und den Maharadscha von Tipura besichtigt.

Suvich in Köln
Köln , 15 . Dez . Am Freitag traf der italienische Staatssekre¬tär Suvich auf seiner Vesuchsreise zu einem kurzen Aufenthaltin Köln ein. Nach einer Rundfahrt durch die Stadt wurden derDom und seine Schatzkammer, der Gürzenich und das Kölner

Rathaus besichtigt . Die Stadt gab dem Gast im Rathaus ein
Frühstück . Oberbürgermeister Dr Riesen wies auf die alten kul¬
turellen Beziehungen zwischen der Stadt Köln und Italien hin .
Suvich gab seiner Freude über die herzliche Aufnahme Ausdruck
und versicherte , die Männer , die heute die Geschicke Deutschlands
leiten , seiner Freundschaft . Am Nachmittag wurden dem italieni¬
schen Staatssekretär im italienischen Generalkonsulat die Mit¬
glieder der italienischen Kolonie vorgestellt. Nach einem Tee : m
Petrarca -Haus besuchte Suvich die Kölner Universität und nahm
dort an einem Dortrag über Mussolini und das antike Rom teil,
der von Professor Curtius gehalten wurde .
Abschluß der Handelsvertragsverhandlungen mit Holland

Haag , 15 . Dez . Wie aus gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , sind die hier seit einiger Zeit geführten deutsch-hol¬
ländischen Handelsvertragsverhandlungen jetzt zu einem
befriedigenden Abschluß gebracht worden. Die
deutsche Delegation wird wahrscheinlich nach der Unterzeich¬
nung des neuen Vertrages die Rückreise nach Berlin an-
treten .

Der Reichswirtschaftsminrster bei Runciman
London, 15. Dez . Reichswirtschaftsminister Schmitt stat¬

tete am Freitag Handelsminister Runciman im Handels¬
amt einen Besuch ab.
Der Londoner Besuch des englischen Botschafters in Berlin

London, 15. Dez . Der britische Botschafter in Berlin
Phipps hatte erneut Unterredungen mit dem Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Sir John Simon . Außerdem wohnte
er im Unterhaus einer Sitzung des Kabinettsausschusses
sür Abrüstungsfragsn bei . Diese Sitzung währte außerge¬
wöhnlich lange .

Avenol verläßt London
London, 15 . Dez . Der Generalsekretär des Völkerbundes

! Avenol frühstückte mit dem italienischen Botschafter in Lon¬
don , Erandi . Ferner hatte er Unterredungen mit dem
Präsidenten der Abrüstungskonferenz Henderson und
mit V a l d w i n . Nach einem Frühstück mit Austin Cham-
verlain wird er Samstag London wieder verlaßen .

Rücktritt der spanischen Regierung
Madrid , 15 . Dez . Im Anschluß an einen Kabinettsrat er¬

klärte der Handelsminister , daß die Regierung zurllcktretenwerde. Der Ministerpräsident bestätigte, daß in der kom¬
menden Woche ein neues Kabinett vor das Parlamenttreten werde.

An alle Landes und Bezirksverbände - Innungen , Hand¬
werker. Kaufleute und Gewerbetreibende !

Betreff : Auflösung von Organisationen .
Durch die vielerlei Veröffentlichungen in den Tages - und

Fachpressen sind weitgehende Mißverständnisse und Beun -
ruhigungen auch in Handwerkerkreisen sowie bei Kaufleu-

! ten und sonstigen Gewerbetreibenden über zukünftige Ge¬
staltung ihrer Organisationen und deren Schicksal entstanden .

Ich verweise deshalb darauf hin, daß für das Handwerkund den andern Verbänden der Kaufleute und Gewerbe¬
treibenden eine Auflösung im Zusammenhang mit den
Umstellungen der Deutschen Arbeitsfront nicht in Fragekommt . Diese Auflösung bezieht sich nur auf industrielle

, Arbeitsgeberverbände , und zwar auch nur auf solche , deren
! Tätigkeit sich ausschließlich oder vorwiegend auf Lohn und
! Tariffragen bezog , während die reinen Industrie -Berufs -

Verbände davon nicht betroffen werden.
! Die Handwerklichen Organisationen, , also Innungen ,
i Jnnungsausschüsse , Landes - und Bezirksverbände , Reichs -

sachverbände usw . werden von diesen Auflösungsbestim-
> mungen nicht betroffen, denn es handelt sich bei ihnen am
j berufsständische, wirtschaftspolitische Gebilde, die im kom-
. menden ständischen Aufbau notwendig sind und darin ein -

gegliedert werden . Das soeben veröffenlichte Ermächtigungs¬
gesetz über den vorläufigen Aufbau des Handwerks sind jaausdrücklich Pflicht-Innungen vorgesehen und wird in Kürzedurch Ausführungsbestimmungen erläutert werden . Voneiner Auflösung der Handwerks/-, Kaufleute - und Gswerbe-treibenden Berufsorganisationen ist demnach in keiner Weise

^ die Rede.
! In aller Balde werden sämtliche Angehörigen der ge¬nannten Organisationen in den Gesamtverband deutscherHandwerker und Gewerbetreibenden (GHG) eingegliedert
! und

^
ind dadurch auch in die deutsche Arbeitsfront ein -

unck OHO- kreis Amtsleilung NeuenbürgW. Selling . Krei- -Aml»l«lker.
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Wildbad , den 18 . Dezember 1933 . -
Winkerfporkzüge. Am Sonntag verkehren erstmals in

diesem Winter Zug Wi 25 mit Ankunft Wildbad 8 .18
Uhr und Zug Wi 125 Abgang Wildbad 19 .08 Uhr.

An Stiftungen für das künftige Heimatmuseum gingen
weiter ein : 1 Schabeisen, Altbesitz des Urgroßvaters eines
hiesigen Bäckermeisters. Mittels diesem Schaber hat man
früher den Teig von den Wänden der Mulde abgeschabt
und den fertigen Teig abgeteilt. Ferner 1 Stich, Wildbad,
Oberstadt darstellend ; mehrere alte Zeitungen und sonstige '
brauchbare alte Drucksachen ; 1 alte messingene Lichteri -Putz - :
schere ; 1 Lageplan von Häusern der König-Karlstraße ; 2 ,
bunte Lithographien (Wildbad und Calmbach) : einige ältere
Photgraphien Wildbader Häuser betreffend ; 1 alter Meister - !
bries (93 Jahre alt ) ; 1 Andachts- und Erbauungsbuch von ?
1815 . Weiter sind noch in Aussicht gestellt worden , alle
Bilder und alte Werkzeuge von Nachfahren solcher Alt-
meister, deren Beruf in Wildbad nicht mehr ausgeübt wer - ^
den . Es ging noch eine wertvolle weitere Spende ein : ein .
Ausweis - und Wanderbuch aus jener Zeit , da die jungen
Männer noch auf die Walze gingen , um irgendwo nach Ar¬
beit zu fragen . Dieses Buch nebst Schutzhülle fällt nicht ^
nur dadurch angenehm auf , weil es vollkommen unverletzt
sondern es ist auch kulturgeschichtlich bedeutungsvoll , ein¬
mal wegen des 1 ., des gedruckten Teiles mit zahlreichen
Bestimmungen und Verordnungen aus der Zeit um 1850
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und zum anderen wegen der zahlreichen handschriftlichen i
Eintragungen und Stempelsteuer , Zeit und Behörden , bei
denen sich der auf der Walz Befindliche zu melden hatte . !
Der Inhaber dieses Wanderbuches ließ sich später in Wild¬
bad nieder, wurde Bürger und Forstwart . Herzlicher Dank -
den Spendern . Dr . Weidner .

Mtlmbnz
Geburtstag des Neichsstatthalter »

Reichsstatthalter Wilhelm Murr feiert am 16. Dezember in
aller Stille seinen 15 . Geburtstag.

Der Neichsstatthalter hat bekanntlich den Wunsch ausgesvro«
chen , von allen Ehrungen seiner Person aus diesem Anlaß ab¬
zusehen . Gleichwohl wird und will das württembergische Volk
diesen Tag nicht vorübergehen lassen , ohne in dankbarer Ver - j
bunvenheit des ersten Beamten im Lande zu gedenken und ihm s
aus dem Herzen seine Glückwünsche öarzubringen. Ist doch der i
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung in Württemberg für s
immer mit seinem Namen verbunden . Als er im Frühjahr des l
Jahres 1928 vom Führer zum Gauleiter des Gaues Württem- !
berg und Hohenzollern der NSDAP , ernannt wurde , standen
weite Kreise des württembergischen Volkes dem Neuen, das sich j
von außen her bereits mit Macht herandrängte, noch abwartend,
wenn nicht skeptisch gegenüber . Unter seiner Führung ist auch in ^
Württemberg der Durchbruch gelungen, sind alte , scheinbar un - s
einnehmbare Hochburgen der alten Parteigebilde gefallen, und ^
wenn der Endsieg vielleicht später kam wie anderwärts, so war
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Evangelischer Gottesdienst .
9- /4 Uhr Predigt (Text : 1 . Kor . 4 , 1 - 5 ; LiÄ 141 ) Stadt -

Pfarrer Dauber .
11 Uhr Kmdergottesdienst.

1 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Stein .
5 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Stein .

Mittwoch , den 20. Dezember 1933.
4 Uhr nachmittags Altenseier des Ev . Volksbundes im

Gemeindssaal, dazu sind alle über 65 Jahrs allen
Gemeindsglieder herzlich eingeladen.

Donnerstag, den 21 . Dezember 1933.
1 Uhr nachmittags Weihnachtsfeier - er Kleinkinderschule

in der Kirche .
8 Uhr -abends Mädchenabend im Pfarrhaus .

Katholischer Gottesdienst
3. Adventsonnkag (Gaudeke) 17. Dezember .

? '/-> Uhr Frühmesse, N/4 Uhr Predigt und Amt, V42 Uhr
Christenlehre und Andacht.

Werktags : 7V, Uhr hl . Messe , Freitag 7V- Uhr Rorate¬
amt . Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und währen¬
der hl . Messe und des Amtes.

er dafür um so vollständiger. Mit , berechtigtem Stolz konnte
Reichsstatthalter Murr am Abend des 12 . November d . I . in
einem Telegramm dem Führer melden daß Württemberg hin¬
sichtlich der Wahlergebnisse in die vorderste Reihe gerückt ist.
Selbst em Mann aus dem Volke , der sich zu beachtlichen Stel¬
lungen im Kaufmannsleben heraufgearbeitet hat . kennt er Seele
und Nöte des Volkes ; ein glühender Patriot , der den Weltkrieg
als Frontsoldat vom ersten bis zum letzten Tage, nur unter¬
brochen durch Verwundung, mitgemacht hat, hat er sich schon 1921
in die Bewegung Adolf Hitlers eingereiht, für die er auch als
völkischer Kämpfer im deutschvölkischen Schutz- und Trutzbunde
schon vorher innerlich vorbereitet war . Heute grüßen wir in ihm
den ersten, vom Vertrauen des Führers berufenen Träger der
Reichsgewalt im Lande Württemberg. Auch in die gewaltige
geschichtliche Umwälzung, die vom Bundesstaate Bismarcks über
das Zwischenreich der Weimarer Republik hiniiberfllhrt in das
Dritte Reich einer geschlossenen deutschen Nation , eines deutschen
Volkes, ist damit sein Name unmittelbar mit hineingestellt. Mit
derselben Tatkraft und Energie, mit der er die Bewegung zum
Siege führte , waltet er heute seines hohen Amtes. Die Glück¬
wünsche des württembergischen Volkes zu seinem Geburtstage
sind rückwärtsschauend Dank und Anerkennung , vorwärtsschauend
dar Gelöbnis unbedingter Eefolgschaftstreue.

Inspektionen der HI . 2m Gebiet Württemberg
werden zurzeit llnterbanninspektionen durchgeführt, tue
sehr gute Ergebnisse aufweisen. So konnte bei der Inspek¬
tion des Unterbanns Calw festgestellt werden, daß außer
wenigen die ganze Jugend restlos durch die Hitler -Jugend
erfaßt ist.
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wvi^ mit bunter kante 6 5tück im ksrlon 0 .95 ÄopsÜOSS l.slc6lms»sll , ml » Ni» U<>!l«li,»n ,

lnnsn «o !sq» l unU 7 KnSusl 5top »»«lri 0 . 75

^ lui'tsi'big oclsr sollt 5kunk5-
Sadsl , 70 cm lang 9.50» 7.65 6 . 50

, , vsrnicksit » mit l.sucK^ittsi'-
i sLcnsnunr bis t, / n̂ksfvskk 2 .95

L- , , i Ltotticariert, reine ^/ollv
unciksmsltlssr,filr- unci

l.scierLokj» Orüh« 31-35 2.25, Srühs 27-30 1 .65
stlöklstäsfcstbN g«b » !r» ocls « lsckl»r» ml »
Linsah, mit oüvr okns plenksi 0 .75

075x- > mit Hbssits tî sltdlsnk)» Kunst »
» 13MSNH3 soicis mit Wolls, Illk sisgams
k̂ sctimittsgsldsi ^s? 95 em brsit m 4 25

-M. „ ns ' ^ ipoka. vssscbis6«ns
moctvrns -̂ urtüiisunJvn2 .00 Kragsnsiisss ! Soxcsl» o-»»«

braun brühe 31-35 7.50, brühe 27-30 650
st»Iäststörsrcji6n ?»66lg«oK«, v » «»cli !»u» n»
Verarbeitung , farbiger 5stinrug

ssi6sng !« nrsnclo 5 .50
r- , . 5sUl«n, ml l-»U»5kuU»s

Ligsrrsn -lltui Iixis cm 4 . 56
x. , I. I. iür Ui» l<loln«»sn , krcli » ,

Kompiett mit ^ufscbrsub-
bscken unct ösrivmung 565

^ löppsIÜEclcS ov» l, »ll « 7l,c»> ocl «« LüN»!,
vrrqsbirqisciis pisnüsrbsit 25x60 cm 2 45

—

7 mm klakonsh , mit kunrtr«!-
<̂ s tzsrtoptt , kunstssicisna frsnrs , 130x1L0em10 -o . . . russmmsnklsrrpbssKa^Sk'gSt'Mtur mit ocrppslLflisgsi0 .95 , mi . Mrk« verriert , stabil

!" UfsSkDSULcNeN gearbeitet 0 .85
ssorisnslsOsr N1»««lng vs«c»>«om>, v» «-
scbiscisns formen , im bercbenkkarton 100 8

mit 5tlump4rcKon»7» vsr-
»cklscisn » t̂ ustsr f>sal 0 .45 ^ . KInci1»6sk» mit ks-

!<SILS- l>tece5LSlI 'S slsrg » 7nitu,. 7tsiii9 Z65
Zc- . , kunstssiüe mit öaumvroUtuitsr, v,e,s
i deNlUPMOLS färben ssOrisriiolssts L»«lngu » bunt gsmu « « «»,

ml » verniet !«« ^»»rung , zo cm Ourctim « ,, » «
i»cki»«»»iö «»!»,L»sln-

Vvsnastsnssmums guIb-KLll» «, lnk -II
'/, f-»unU , vs»5ciil » a«n» »*4u5'.««

i .00 8
« brühe i 30-32 34-36 38-40 — - - >

2 .85Uwsostlagsckwßs
^iir- unc! Dscisssokis Orütz » LL-42 1 .95 c- . KIn6 !»6sk , t̂ srmok o6or

braun genarbt LS cm 9 . 50
Aiter , )skre 1-3 3-8 9-14 — —

p«» l« 0 .60 0 .75 o .?o -

iskbig , rsins 5slcis mit
kuortsslcis , 14t « li !g 6 50 i » i l-»cisr marmoriertk.t'SJSNVSUlSl mit 5tottuNer245

- , , , x.un «»rs !cl» mn vsum «o !Iiuit» «, »>n-
dcrilstsnrug »«lllg , ott. n Oummiwsrmsisrcsts rl-l»» »>.»r, » -,l. l»e« 1 .00

70 so 90 100 110
12-13 k»Isuss illusir. kocstloucst uVn

" ^ "
von

Ingeborg ptaiin firüber ca . 9.V0), j- tzt ent ._ r. _ i ^ 5stfksn o6«7 l.sc^ isciOt', mit
irANQiSLLNE innsntssÄio. l.srtOi'ktsssngritt465

.bobLquei ", rein Oberse «, b« ng»
11 cm , 25 5tü ^r !n kablnettkirt« ck .00

Aiter, Iskre 1-2 3-4 5-6 7-9 10- 11 2 .35 ^
Preis 2 .ZS 2 .65 2.65 Z.05 Z.05 5 .60

. Li» iMi» a*VM Ä» MkS« «VZlU r - .



IlviM» 8tMt»s 8I1Ü llik KeMkte in Mn«t
Gewerbeschule Wildbad.

KmszmMhmitWsilsSie MeWstös»
Der Kurs beginnt Anfang Januar 1934 und dauert etwa
4 Wochen . Weitere Anmeldungen sind bis Sonntag den
17 . Dezember einzureichen an Gewerbelehrer Schneider
i i Calmbach.
Wildbad , 14 . Dez. 1933 . Der Schulvorstand .

Winterhilfswerk WilSbaS.
Aufruf !

Im Hinblick auf das kommende Weihnachtsfest werden
alle Kreise der Bevölkerung herzlich gebeten, nochmals nach
entbehrlichen Wäsche U KletdUNgssMiESN
Umschau zu halten und solche am

Montag , den ly . Dezember 1YZZ . von vorm,
y Ahr bis nachm. 2 Ahr. im Semeindefaa »
Lakenbergstraßs 8 , abzuzeben.

Auch ordentlich erhaltene Titelt ? ttLHerr werden
mit herzlichem Dank entgegergenommen .

von -M . 30.— an

liPlüNliÄM
VON M . 50.— AN

Wkll
in ollen Preislagen

Oute Werkstnttnsdeit
rleitgemässe Preise

peelle Waren

lapsrier - unä pol8t6rmöbel865ckäkt

Kennback8tralZ6 17 , lelopkon 280

Zofss , Oksissloriguss , 8sii -Lksi36lor >gU63
XIub868S6l in 8toff uncj I- scisp

Lcruoks in slisn ^ reislsgsn
/.usillkrung slisrlspsrisnsrdsit . ksgsn von Uinolsum
^ ufsrbsitsn unci mocisrnisisrsn von Î olstsrmötrsI
^ nfsrtigkn moctsrn . llskorntionsn in allen Preislagen

8t3milg63 s_sg6i ' ili k̂ olsispmöbs !
öeZicktlZen Lie unvorblnälick mein Kager

Sokulpsn ^ sn builgst

^
Lk68t3ncläarIek6N58ckeiri6weräen angenommen

td D88klu!v MMüsM8gk8eIleilIie
liefere ich nur selbstangefertigte kräftige Peddigrohrsessel aus
1a . Rohr von 9 Mark an ; Tische von 7 Mark an : Wäsche-
truhen mit Polstersih von 8 Mark an . hohe Schwarzwasch¬
körbe von 6—8 Mark ; Blumenkrippen von S Mark an ;
Palmständer von 3 .50 Mark an ; ferner Puppenstubenwagen
von 3 .70 Mark ; garnierte Ilähkörbe von 70 Pfg . an ; sowie
viereckige Waschkörbe von 3 .20 Mark an und Rodelschlitten .

Ich bitte um frühzeitige Bestellung.

M. Irsibkk. iiokbmgkliök , Ik

Das Wichtigste
dürfen Sie trotz Kampf und Sieg , Freud und Leid, Erfolg
und Mißerfolg nicht vergessen :

Zhre Sefundheit.
Sie ist Ihr wertvollster Besitz und nur wenn Sie gesund
sind können Sie den Kampf ums Dasein mit Erfolg führen
und das erreichen wonach Sie streben. Befolgen Sie den
Rat berühmter Männer und trinken Sie täglich einige
Tassen des bekannten heilkräftigen und zugleich wohlschmek-
kenden

Rhöner Sebirgskrüuter-Tee
Es gibt folgende 4 verschiedene Sorten :
A » 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß , Arlerien -

Verkalkung , Magen- und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit,
Nieren - und Blasenleiden usw .

Ar 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden
Krampfadern , geschwollene Beine, Wassersucht, Fettleibigkeit rc.

Ak 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchiolkatarrh ,
Asthma, Lungenleiden rc.

Ak 4 8ur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,
Verstopfung und Hautunreinlgkeiten .

Holen Sie sich gleich in der unten angegebenen Apotheke
ein Päckchen und überzeugen Sie sich wie gut Geschmack
und Wirkung unserer deutschen Heilpflanzen ist , wenn Sie
mit Sorgfalt vom Fachmann gesammelt und gemischt wur¬
den. Es gibt nichts Besseres.
flu haben in den Apotheken, in Wildbad bestimmt Stadtapotheke.

zfli-rrisse!
14'°AzUilWM °H>r° °k. L»rb-

I- ä - ituN . r . V/int - ir -nö ,
vopp -»'

Sk -
Krampen unci

jki ktseksl
drsunV/ »t-iprook.L-W-
Ieä °rt >Nt- r,
nkkt , mit Sem ^

LporUick xseiLnet

cttkrobtbtovel. >.
dtit kompisiisr ^ urrtsttung : Vstbiörkts!' flsbmsv , Irrstiigsr Sspäcic-
trögsr , Sloclrs , Pumps , flückrbsblsi' unci /znblsllvotticbtuvg.

v/sndsn 5is »icb an clen näct>;Isn U!v -VsMs1sk

« MSM »
V«trrt»>i : lisfl M -wd j» . , lelek» 487

8cpioo < kbi ppollriicibz

r«

^ /äkrsnci cisr Osrsmtrsr -Zormisgs

24. Osremtdsk

12 - 1 / Ukr

17 . Osremket

LlSS
inuö alle Xieiciung sauber unci sueli lein gLbügsit sein -
äsrum bringen Sie noch rascll ' '

llknsn «rrlsn » , !> U8W .

chick Ibr Wintermantel ete . virci taclellos , venu 8ie cienseiben
in mociernsn ännkien pa ^ben karben lassen .

H-15ÜSK Knnskims :
Wnig - Iisi ' kiü ' sKk 21

pardsacben sollen bis ziontag vormittag, peinigungssacberi spätestensDienstagvormittag angeliekert sein unä kommt bann alles üamstag eurückc

praktische

Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Mantelstoffe

Waschsamte
Kindenersamte

Wssekstoffe
Vleyie - Kleidung

empsleklt

Ink . : k' ritz Wiber

HD lWkW
Wttdbad e. V .

Zu unserer am Samstag und Sonntag , den 16. u . 17. 12.
statrfindsnden

Lokal-Ausstellung
wird hiermit herzlichst eingeladen . Eintritt 20 Pfg .

Glückshafeu
Der Ausschuß .

L!8 i>a88M>!e Mki!l»svdt8g88edsllllv
smpiekle icki sämtiictis

wie :
^ l688iri8pf3NN6N
Vuntkormen
WürmeslLSLsien
^ üsir3csiü886 ! n
Xasfeemüsllen
KasfeLfiltsi -
? i6i8Lllh>3LKM35cIliN6N
KüclienwgZen

öräter
OllnsbrZtör
Xoklenkflstsn
XotllenfUHer
Okenscliirmö
Wei -^ euskZZten
s,3ub83Z6Z3rnituren
LslristdaumstänciLi'

äansrt mein

^ u SVT >* 1« ^ u I
vegen Wegrug

ksnütren Sie cliese günstige Oeiegenbeit rum llmkauk Ibrer

M3ki!8ell. Neidlllikdl8gk8kdellkö
Mit L0 "/v

biocki groös ^ usvabi in :
Sll- ümpferi , 8öckcsi6n , SportZtkümpssn, silänä -

Zciiusieri, PZLcslLntücllei'
, silllnäsibLitsn

Osmen : ILA - unä ^ scsitOemäen, 8cii ! upfsio86n,
Unterröcste, slem0 k Ösen , N ülreri,6ü 8te n -
kalter , Itrumpfkslterzürtel

tlerren : 8port - u . Lin33t2kemäen , OnterjaLken ,
tln1erk056n, XraZen , Krawatten , tlosen-
träZer , Locken kalter

Klnäer : Kittel , tlemäkosen , tlemäcken , Lcklupk-
K 086N , keibcken

AVsIIS Isio/o Rabatt

» W »

sneden tiotel Iraube )

^ugsn I-ippsjun . , 8

UkiiMtlÄlkll üM derm
habt Ihr auch schon gedacht daran ,
was die Frau oder der Mann ,
für einen Wunsch wohl haben kann?
Gewiß fällt das nicht so schwer,
wenn der Mann für die Familie Musik begehrt
dazu empfehle ich meine Radio -Apparate
gegen Barzahlung oder auf Raten .
Auch die Frau wünscht für sich ,einen Staubsauger , oder Kaffeemaschine mit Servis .
Beleuchtungskörper Bügeleisen oder Heizkissenwerden Sie beim Fachmann niemals missen .
Zu beachten ist dabei,
daß Sie nur Markensabrikate kaufen « in
darauf Sie haben volle Garantie ,die Sie im Warenhaus bekommen nie.
Zu haben bei

llsiMim LkSllkFüllbs«!
NlMMti'. 13 . Ikltzydvu 2 V8.
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